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65. Der Bischof lädt nach Lorch ein
Liebe Mitbrüder im priesterlichen Dienst, Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter im kirchlichen
Dienst, Brüder und Schwestern im Herrn!

,,Gehet hinaus zu allen Völkern und machet
alle Menschen zu meinen Jüngernl . . . Lehret
sie alles zu befolgen, was ich euch geboten
habe. Seid gewiß: lch bin bei euch alle Tage bis
zum Ende der Welt" (Mt 28, 19 f.).
ln der Erfüllung dieses Auftrages wird der Hei-
lige Vate.r, in welchem das Amt des Apostels
Petrus, des ersten Papstes, weiterlebt, in weni-
gen Wochen in unsere Diözese kommen. Wie
Petrus hat auch sein derzeitiger Nachfolger die
höchste Verantwortung in dãr Kirche fÚr das
gläubige Volk.
Durch diesen pastoralen Besuch soll die Ver-
bindung der Kirche von Linz mit der Kirche von
Rom, die ,,Haupt und Mutter aller Kirchen" ist,
neu gefestigt werden: so soll dieser Papstbe-
such, derals,,Jahrhundert-Ereignis" für unser
Bistum gelten darf, als Zeichen der Einheit mit
dem obersten Lehrer und Hirten gesehen wer-
den, gemäß dem Wort Jesu an Petrus: ,,Du
aber stärke deine Brüder!" (Lk 22,3); er steht
bekanntlich unter dem Leitsatz: Ja zum Glau-
ben - Ja zum Leben.
Mit Freude erwarten und begrüßen wir Papst
Johannes Paul ll. Sein Aufenthalt in unserer
Diözese dauert zwar nicht lange, hat aber ein
dichtes Programm: Am Freitag, 24. Juni, wird
nachmittags im ehemaligen Konzentrationsla-
ger Mauthausen eine Geðenkstunde für die
aus rassischen und religiösen Gründen Ver-
folgten stattfinden; das wird eine geschlosse-

ne Veranstaltung für ca. 2000 Têilnehmer sein.
Den Höhepunkt wird der festliche Wortgottes-
dienst am Samstag, 25. Juni, auf historischem
Boden in Lorch bei Enns bilden. Der Besuch
des Heiligen Vaters gilt in erster Linie den Bi-
schöfen und Gläubigen der Diözesen Linz und
St. Pölten; es werden aber auch Vertreter aus
der nördlichen Nachbardiözese Budweis und
aus anderen Gegenden erwartet.

lch lade alle Gläubigen von Herzen zu dieser
Begegnung ein.
Ein besonderes Wort der Hoffnung und der
Stärkung wird der Heilige Vater an die Berufs-
stände der Bauern und Arbeiter richten. Er
wird sich sicher auch freuen, Menschen begrü-
ßen zu können, die in letzter Zêit mit ihrem
Glauben und mit der Kirche in Schwierigkeiten
geraten sind. So könnte für diese die Begeg-
nung mit dem Papst auch dazu beitragen,
einen neuen Zugang zur Kirche und zum Glau-
ben zu finden.
Damit dieser Papstbesuch in unserem Bistum
Linz und in unserer Heimat Österreich gute
Früchte bringe, bedarf es einer eingehenden
geistigen Vorbereitung; wir erwarten uns ja
daraus eine Stärkung unseres Glaubens und
eine Wegweisung für die Zukunft der Kirche
unserer Heimat.

So bitte ich Euch alle herzlich um Euer Ge-
bet in den kommenden Wochen.

Zur geistigen Vorbereitung möge am Samstag,
18. Juni, abends, in den Pfarren und Ordens-
gemeinschaften je nach der gegebenen Mög-
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lichkeit eine ,,Statio", also eine Eucharistiefei-
er, ein Wortgottesdienst oder eine andere
Gebetsfeier, etwa ein Rosenkranz mit Fürbitten
für den Papst, die Diözese, die Weltkirche, ge-
halten werden. (Das Pastoralamt bereitet dafür
einen Vorschlag vor.)

Als Einstimmung zum bevorstehenden Be-
such wird auch der Paþst selber am Mittwoch,
22. Juni, ein Grußwort an die Osterreicher
richten: diese Fernsehansprache wird um
19.50 Uhr in beiden Kanälen FS 1 und FS 2 ge-
sendet.

Zur Begrüßung des Papstes läuten am selben
Mittwoch (22. 6.), am Vorabend des Papstbe-

Nach einem Wortgottesdienst zum Thema,,Ja
zum Glauben - Ja zum Leben" begrüßte der
Diözesanbischof die Mitglieder des Pastoralra-
tes zur konstituierenden Sitzung der lV. Funk'
tionsperiode.
Der Diözesanbischof ersuchte die Mitglieder
um ihren Dienst, ,,mit dem Finger am Puls der
Zeit", mitverantwortlich für die Seelsorge zu
sein. Als nächste Aufgaben für den Pastoralrat
nannte der Bischof die Verwirklichung der Be-
schlüsse der Diözesanversammlung, die Aus-
einandersetzung mit den Ergebnissen der letz-
ten Bischofssynode über die Berufung und die
Sendung des Laien in der Kirche sowie mit der
neuen Sozialenzyklika.
Der Pastoralrat gab ein Votum auf die Frage
des Bischofs, daß am 11. März um 11.10 Uhr in
allen Pfarren Oberösterreichs eine Glocke zum
Gedenken und zur Besinnung an den 11. März
1938 geläutet werden soll.
Bischof Maximilian ernannte Direktor Eduard

Das Hauptthema dieses Priesterrates ,,Folge-
rungen für die Priester aus der Diözesanver-
sammlung" wurde in Arbeitskreisen beraten.
Es wurde eine Reihe von Anregungen aus den
Arbeitskreisen berichtet. Die Mitglieder des
Priesterrates sind gebeten, sich mit deren Er-
gebnissen in den Dekanaten und Pfarren in-
tensiv zu beschäftigen.

Prälat Wie.ner gab als Sprecher des Priesterra-
tes einen Uberblick über die Tätigkeit des Prie-
sterrates seit Beginn (seit 1968), lm Anschluß
daran wurden Themenvorschläg'e für die kom-
mende Funktionsperiode genannt.
Es folgten Kùrzberichte aus den Kommissio-
nen: Für Priesterfortbildung, für geistliche Be-
rufe, Finanzkommission, f ür Pfarrhaushälterin-
nen, für Ständiges Diakonat und für spirituelle
Weiterbildung.

suches, fünf Minuten lang die Kirchen-
glocken nach dem ,,Angelus-Läuten" am
Abend bzw. unmittelbar anschließend an die
Fernsehansprache des Papstes.

So rufe ich Euch nochmals zu: Kommt alle
zur Begegnung mit dem Heiligen Vater und
mit so vielen unserer Brüder und Schwe-
stern! Feiern wir gemeinsam ein Fest unse-
res Glaubens!

ln herzlicher, fester Verbundenheit grüßt Euch
Euel

+ Maximilian Aichern,
Diözesanbischof

Ploier zum geschäftsf ührenden Vorsitzenden,
Dechant Mayr und Frau Dr. Loidl wurden als
Vorsitzende-Stellvertreter gewählt. ln den Vor-
stand wurden gewählt: Johann Ablinge¡ Mag.
E. Kamptner, Sr. Maria Magdalena Stecher
und Ladislaus Vorich. Anschließend wurden
die Priester und Laien als Mitglieder und Er-
satzmitglieder für den Diözesankirchenrat no-
miniert.
Die Liturgiekommission, die Ökumenische
Kommission und die diözesane Arbeitsge-
meinschaft für kath. Erwachsenenbildung blei-
ben weiterhin mit den Aufgaben eines Fach-
ausschusses dès Pastoralrates betraut.
Weitere Fachausschüsse sollen bei der
Herbstvollversammlung konstituieñ werden.
lm Anschluß an die konstituierende Sitzung
des Pastoralrates fand ein Bedenkakt des Pa-
stôralrates zum Gedenkjahr 1938-1988 statt.

Die Herbstsitzung des Pastoralrates ist am 12.
November 1988.

Der Bischof bat um die Motivation der Priester
und der Gläubigen zur Begegnung mit dem
Papst am 25. Juni 1988 nach Lorch zu kom-
men. Der Papstbesuch ist ein seelsorgliches
Anliegen.
Das laufende Jahr wurde von der Bischofskon-
lerenz zum Jahr der geistlichen Berufe erklärt;
deshalb stand auch der Fastenhirtenbrief unter
diesem Thema. Der Bischof gab auch einen
Zwischenbericht über die Vorarbeiten für einen
Sozialhirtenbrief der österreichischen Bischö-
fe und bat um die Mitarbeit während der Basis-
arbeit.
Der Bischof dankte dem Sprecher und allen
Mitgliedern des Priesterrates für die Mitarbeit
in der zu Ende gehenden Funktionsperiode.

Nächste Vollversammlung des Priesterrates:
23. und 24. November 1988 in Puchberg.

66. Aus dem Pastoralrat am 5. März 1988

67. Aus dem Priesterrat am 17. März 1988



68. Aus der Dechantenkonferenz am 28. April 1988

Nach einer gemeinsam gebeteten Terz und
einem Gebetsgedenken für die verstorbenen
Mitglieder eröffnete der Generaldechant die
Frühjahrs-Dechantenkonferenz in Puchberg.
Bei den Anliegen des Bischofs wurden be-
handelt: der Papstbesuch, die Priesterweihen
und Priesterjubiläen 1988, das Marianische
Jahr, die Vorbereitungen für den Sozialhirten-
brief der österreichischen Bischöfe, die feierli-
che Eröffnung unserer Kath.:l-heol. Hochschu-
le Linz am 15. November. 1988 und der
Amtswechsel in unserem Priesterseminar.

Zur Studentenzeitung,,Locomotive" sagte
der Diözesanbischof: Ohne auf die anderen
Beiträge in der März-Nummer der ,,Locomoti-
ve" näher einzugehen, muß ich zum Artikel
,,Was zum Papst zu sagen wäre" Stellung neh-
men: Die,,Locomotive" ist kein Organ des Prie-
sterseminars oder unserer Kath.-Theol. Hoch-
schule, sondern wird von Studentinnen und
Studenten, die an der Kath.-Theol. Fakultät stu-
dieren, in Eigenverantwortung herausgege;
ben. lch billige jungen Menschen und umso
mehr Studenten zu, daß sie manches sagen
und schreiben, was ein Erwachsener nicht tun
würde. Aber da in diesem Artikel die Meinun-
gen so eindeutig außerhalb der Lehre der Kir-
che stehen, distanziere ich mich in aller Form
von den dort gemachten Aussagen über Papst-
amt und Papstbesuch.
Zum Hauptthema ,Wie verwirklichen wir die
Ergebnisse der Diözesanversammlung in
den Pfarren" hielt Prälat Dr. Singer ein Einlei-
tungsreferat, das die Dechante mit dem Proto-
koll erhielten.
Für die Besprechung in den Arbeitskreisen
wurden von den Dechanten folgende Schwer-
punktthemen vorgeschlagen: Die Feier der Sa-

Mit 1. Mai 1988 hat der Bischof folgende Mit-
glieder und Ersatzmitglieder für den Diözesan-
kirchenrat bzw. Wirtschaftsrat ernannt:

1. Mitglieder:
Priester: Prälat Ludwig Kneidinger, Linz (Vor-

sitzender-Stellvertreter); Prälat Josef Wiener,
Linz; Mag. Stefan Enzenhofer, Pfarrer, Eber-
schwang; Kons.-Rat Markus Achleitner, Pfar-
rer, Hartkirchen; Kons.-Rat Josef Hinterberger,
Pfarrer, Tauf ki rchen/Ïrattnach.

Laien: Frau Dr. Dorothea Denk, Linz; Präsi-
dent Mag. Johann Kletzmayr, St. Marien;
Dipl.-Volkswirt Helmut Ornezeder, Franken-
markt (Vorsitzender); Kurt Rohrhofer, Linz; Jo-

69. Diözesankirchenrat - Wirtschaftsrat

kramente, Glaubensvertief ung, die Eucharistie
als Mitte der Gemeinde, Sorge um Priester-,
Ordens- und andere kirchliche Berufe sowie
Ehevorbereitung und Ehebegleitung. Die
Schwerpunkte aus der Diözesanversammlung
zur Glaubensverkündigung sollen auch in den
Pastoralkonferenzen, Dekanatsräten und
Pfarrgemeinderäten weiterbehandelt und
dazu konkrete Schritte der Verwirklichung ge-
sucht werden.
Prälat Wiener erinnerte daran, daß es
Papstbesuch nicht nur um den Papst, son-
dern in besonderer Weise um die Weltkirche
geht. Es geht um die Einheit der Kirche, wir be-
gegnen dem Papst, weil er Zeichen für Einheit
der Weltkirche ist. Der Papstbesuch soll ein di-
özesanes Glaubensfest werden. Es wurden
eine Reihe von praktischen lnformationen
gegeben.
Die Dechantenkonferenz gab das Votum zur
Weiterführung der Diözesanwallfahrt in den
Linzer Dom: Alle zwei bis drei Jahre soll eine
Diözesanwallfahrt in den Dom abgehalten
werden.
Ab Oktober 1988 erfolgt die Ehevorbereitung
im Bildungshaus SchloB Puchberg in ,,Aktiv-
kursen".
Die Dechante wurden gebeten, dafÜr zu sor-
gen, daß die Seelsorger (Weltpriester) ein gülti-
ges Testament haben: Richtige Form, eigen-
händig geschrieben, Datum uhd Unterschrift,
eindeutige Erbeinsetzung (total oder in be-
stimmten Teilen),
Von Seiten der Diözesanfinanzkammer wurde
über die Möglichkeit einer Wohnungszulage
für Priester informiert.

Die Herbst-Dechantenkonterenz ist am 2'1. und
22. September 1988 in Puchberg.

hann Tropper, Schwanenstadt; Karl Blaim-
schein, St. Marien; Direktor Dkfm. Helmut
Gintenreiter, Linz; Josef Gruber, Marchtrenk;
Frau Berta Kumpfmüller, Lembach; Mag.
Friedrich Mayrhofer, Linz.
2. Ersatzmitglieder:
Priester: Kons.-Rat Erwin Ecker, PÍarrer, Steyr-
egg; Kons.-Rat Johann Haslinger, Pfarrer, Ke-
fermarkt; Mag. Johann Gmeiner, Pfarrer,
Grieskirchen.
Laien: Frau Renate Pfändtnet Linz; Mag. Mi-
chael Schobesberger, Schwanenstadt; Hofrat
Dr. Hans Thumfart, Wilhering; Sr. Helia Lind-
pointner, Peuerbach; Direktor Ernst Kopf, Linz;
Präses Dir. Otto Kitzbergeç Wels.
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Bei Monatsbruttobarlohn
der Wirtschafterin

S

ab 7.000.-
7.300.-
7.600.-

. 7.900.-
8.200.-
8.500.-
8.800.-
9.100.-
9.400.-
9.700.-

10.000.-
10.300._
10.600._
10.900.-

Kleine Haushaltszulage

70. Priesterbesoldung

Haushaltszulagen ab 1. 7. 1988

z.r3o.-
7.400._
7.700.-
8.000._
8.300._
8.600._
8.900.-
9.200._
9.500.-

. 9.800.-
10.100.-
10.400._
10.700.-
11.000.-

3.000._

Anrechnung der Schulremuneration
auf die Bezüge ab 1. 7. 1988

Hauptschule

S

426.-

für steuerpfl. für nichtsteuerpf.
Bezugsempfänger

S

6.200.-
6.400.-
6.600.-
6.800.-
7.050.-
7.300.-
7.550.-
7,800.-
8.050,-
8.300.-
8.600.-
8.900.-
9.200.-
9.500.-

2.700.-

Volksschule

ù

bis einschl.
60. Lebensjahr
60 o/o 396.-

Mittelschule

S

590.-

ab 61. Lebensjahr
40 o/o 264.- 284.- 393.-

Pensionisten
30 Prozent

Verordnung über die Handhabung des
Datenschutzes in der katholiôchen Kirche

in österreich und ihren Einrichtungen

l. Allgemeine Ordnung

$ 1 Geltungsbereich
('1) Diese Verordnung, welche in allen Diözesen
Osterreichs aufgrund des Beschlusses der
österreich ischen Bischofskonferenz vom 7. bis
9. 4. 1981 gleichlautend veröffentlicht ist, gilt

198.- 213.-

71. Kirchliche Datenschutzverordnung

295.-

für die katholische Kirche in Osterreich und
alle ihre Einrichtungen, soweit diese aufgrund
kirchenrechtlicher Bestimmungen eingerichtet
sind und ihrem Bestande nach kirchenrechtli-
chen Vorschriften unterliegen,
(2) Die Verordnung gilt nicht f ür jene Rechtsträ-
ger, welche ihrer tatsächlichen Geschäftsfüh-
rung nach wohl ausschließlich kirchliche
Zwecke verfolgen, aber nach der staatlichen
Rechtsordnung eingerichtet sind und nur in-
nerhalb dieser, nicht aber auch nach der kirch-



als Assistent der Franziskanischen Gemein-
schaft.
Die Beerdigung von P. Moritz erfolgte am 22.
April 1988 in Breitenwang bei Reutte.

Hofrat Josef Schreiberhuber, Päpstlicher Eh-
renprälat, em. Geistlicher Rektor des Schul-
amtes, Fachinspektor für kath. Religionsunter-
richt i. R., ist am 28. April '1988 in Linz
verstorben.
Hofrat Schreiberhuber wurde am 26. Dezem-
ber 1912 in St. Florian bei Linz geboren, matu-
rierte am Kollegium Petrinum (1932) und wurde
am 1. Mai 1938 in Linzzum Priester geweiht.
Schreiberhuber begann als Kooperator in
Marchtrenk, kam dann nach Frankenburg und
Waldzell; von 1940 bis 1945 war er zur Deut-
schen Wehrmacht eingerückt. Nach der Ruck-
kehr aus der russischen Kriegsgefangenschaft
wurde er Kooperator in Waizenkirchen. mit
1. August 1948 kam er als Religionslehrer: an
das BRG in Linz, 1959 wurde er lnspektor für
Allgemeinbildende Mittelschulen und Lehrer-
und Lehrerinnen-Bildungsanstalten (mit 31.
August .192/ ging er in Pension). Nach dem
plötzlichen Tod von Direktor Scherrer über-
nahm er im März 1977 die provisorische Lei-
tung des Schulamtes, von 1982 bis 1987 war er
Geistlicher Rektor des Schulamtes. Prälat
Schreiberhuber hat bei den Kreuzschwestern
in Linz gewohnt und durch viele Jahre die heili-
ge Messe bei den Marienschwestern gefeiert.
Geschätzt war er wegen seines Eifers, seiner
Gewissenhaftigkeit und wegen seiner ausge-
prägten Kollegialität.
Das Begräbnis von Hofrat Prälat Schreiberhu-
ber erfolgte am 6. Mai 1988 in seiner Heimat
St. Ftorian bei Linz.

Professor Msgr. Joseph Kronsteiner, Dom-
kapellmeister i. R., ist am 15. Mai 1988 in Linz
verstorben.
Professor Kronsteiner wurde am 15. Februar
1910 in Losenstein geboren und am 29. Juni
1933 in Linz zum Priester geweiht. Mit 1. Juli
1934 begann er den Seelsorgedienst als Ko-
operator in Pabneukirchen und wurde am
1. September 1934 Präfekt und Gesangslehrer
am Kollegium Petrinum. 1938 kam er als Ko-
operator nach Schwanenstadt und 1940 als
Kooperator nach Grieskirchen. Von Februar
1941 bis Herbst 1946 war er Domvikar in der
Linzer Dompfarre. Anläßlich des Orgelwettbe-
werbes 1941 in St. Florian machte ihm Johann
Nepomuk David ein Musikstudium an der
staatlichen Hochschule für Musik in Leipzig

75.

,,Ablaßkirchen" im Marianischen Jahr
Zusätzlich zu den im LDbl. 1982 Art. 69, und
LDbl. 1988, Aft.24 und 54, angegebenen,,Ab-
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möglich.
Am 1. September 1943 wurde er prov. Domka-
pellmeister und mit 1. September 1946 def.
Domkapellmeister. Zugleich war er von 1946
bis 1969 Dozent für Choralgesang und Kir-
chenmusik am Priesterseminar unserer Diöze-
se. Von 1957 bis 1980 trug er als Kirchenrektor
die Verantwortung für die Minoritenkirche in
Linz.
Msgr. Kronsteiner, mit dem Professorentitel
ausgezeichnet, war Träger des Brucknerprei-
ses des Landes Oberösterreich und lnhaber' 
verschiedener Auszeichnungen. Er schuf viele
und bedeutende musikalische Werke, vom ein-
fachen Lied angefangen bis zur Symphonie.
Besonders bekannt sind unter seinen Messen
die,,Christkindlmesse", die fünfchörige,,Missa
Aula Dei", die große symphonische Messe
,,Epiphanie" sowie das Oratorium ,,Maria".
Bahnbrechend waren seine Bemühungen in
der aktiven Teilnahme des Volkes am Gesang
bei Ordinarium und Proprium der Messe, das
er für fast alle Sonn- und Feiertage vertonte.
Seine besondere Liebe gehörte aber auch der
lateinischen Liturgie, so hat er seinen Hörern
eine große Liebe zum Gregorianischen Choral
vermittelt. Als Domkapellmeister führte er sei-
nen Domchor zu hohem Ansehen und künstle-
rischer Reife, die er bei rund 60 Aufführungen
im Jahr, vor allem Sonntag für Sonntag beim
Hochamt im Dom, aber auch bei Auftritten im
Konzertsaal und bei Auslandsreisen immer
wieder unter Beweis stellte.
Altdomkapellmeister Msgr. Kronsteiner wurde
am.Pfingstdienstag, 24. Mai 1988, in seiner
Heimatpfarre Losenstein begraben.

Geistl. Rat Johann Breit, Pfarrer i. R., ist am
17. Mai'1988 in Maria Schmolln verstorben.
Pfarrer Breit wurde am 21. Dezember 1919 in
Esternberg geboren und am 29. Juni 1949 in
Linz zum Priester geweiht. Seine Kooperato-
renposten waren Mauerkirchen, Eber-
schwang, Hörsching, Thomasroith-Ottnang
und Mettmach, Pfarrprovisor war er in Haiger-
moos und Kirchberg bei Linz. Dann war er
Pfarrer in Roßbach; von 1963 bis zu seiner
Pensionierung im Jahr 1977 war er Pfarrer in
Palting. ln seinem Ruhestand war er in ver-
schiedenen Altenheimen, z. B. Mattighofen,
Gallspach und Maria Schmolln.
Das Begräbnis von Pfarrer Breit fand am

' 21. Mai 1988 in Esternberg statt.
Die Priester werden gebeten, ihrer verstor-
benen Mitbrüder im Gebet und bei der heili-
gen Messe zu gedenken.

Aviso

laßkirchen" für das Marianische Jahr wird über
Ersuchen des zuständigen Seelsorgers auch
die Marienkirche in Niederzirking, in der
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Die österreichische Exerzitienleitertagung
vom 3. bis 7. Oktober 1988 in Wien-Lainz steht
unter dem Thema,,Gebet und Liturgie in Exer-
zitien".

lgnatius legt in der Anweisung 20 Wert auf die
Möglichkeit, ,,täglich zur Messe und zur Vesper
zu gehen". Sonst ist im Exerzitienbuch fast
ausschließlich vom persönlichen Gebet die
Rede. Doch wird man persönliches Gebet
nicht gegen liturgische Frömmigkeit ausspie-
len können; sie ergänzen einander.
Diese Spannung, aber auch Bezogenheit auf-
einander ist im Laufe der Jahrhunderte ge-
wachsen: aus den Einzelexerzitien sind die
Gruppenexerzitien entstanden, zum lndivi-
duellen ist stärker das Gemeinschaftliche ge-
kommen; die lgnatianischen Exerzitien haben
eben auch ihre Geschichte, wie z. B. die Litur-
gie und die liturgischen Veranstaltungen. Für
diese wird es besonders deutlich in der Konsti-
tution über die heilige Liturgie ,,Sacrosanctum
Concilium" vom 4. Dezember 1963.

Der Stellenwert von (persönlichem) Gebet und

Das Franziskushaus Altötting führt 1988 fol-
gende Exerzitienkurse für Priester durch:
4. bis 8, Juli:
P. Seraphin Prein OFM, Mettingen:
,,Du aber folge mir nach" Jol't 21,22
29. August bis 2. September:
Dr. Alfred Läpple:
,,Kirche - Herausforderung für mein Leben
und Beten"
3. bis 7. Oktober:
Generalabt Propst Wilhelm Neuwirth, St.

73. Priesterexerzitien 1988, Ergänzung

72. Exerzitienleitertagung 1 988

74. Personen-Nachrichten

Liturgie in Exerzitien ist das Rahmenthema der
Tagung heuer.
Weihbischof DDr. Helmut Krätzl wird das The-
ma mit Schwerpunkt,,Persönliches Gebet" be-
handeln. Zwei Vorträge.
P. Othmar Stary OSB will im Rahmen der Be-
nediktinischen Spiritualität vorzüglich über
,,Liturgie in Exerzitien" sprechen.
Nachmittags folgt ein Podiumsgespräch, bei
dem besonders die geistigen Nachfahren des
hl. Benedikt gefordert sind.
Schließlich werden wir dann am 3. Tag kleinere
Statements haben und eine Art ldeenmarkt
über Elnbeziehung von liturgischen Veranstal-
tungen und gemeinsamen Andachtsübungen
in die Exerzitien, wie Stundengebet und Mes-
se, wie Anbetung, Kreuzweg, Rosenkranz usw.
Auskunft im Referat Spiritualiät des Pastoral-
amtes; Anmeldung an das Exerzitiensekreta-
riat, A-1010 Wien, Stephansplatz 6/6/43, Tel.
0 22 2151 5521371 Dw., wenden.

Anton Gamper SJ
f ür die Arbeitsgemeinschaft

der österreich i schen Exerzitie nsekretari ate

Florian:
,,Das Wort des Herrn ist wahrhaftig, all sein Tun
ist verläßlich" Ps 33,4

14. bis 18. November:
P..Constantin Pohlmann OFM, Hildesheim:
,,Stelle mein Haus wieder her. Franziskanische ^
lmpulse zur Erneuerung der Kirche"

Anmeldung an Franziskushaus Altötting,
D-8262 Altötting, Neuöttinger Straße 53, Tel.

06/08 6 7116812 und 56 12.

Auszeichnung
Dr. Johannes Riedl (L), Direktor der Pädago-
gischen Akademie der Diözese in Linz, wurde
mit dem Titel ,,Hofrat" ausgezeichnet.

Veränderungen
G. R. Edmund Kagerer wurde als Pfarradmini-
strator von St. Johann am Wimberg mit 31. Mai
1988 entpflichtet.
Hermann Scheinecker OSA, Pfarrprovisor
von Herzogsdorf, wurde mit 1. Juni 1988 zum
Mitprovisor für die Pfarre St. Johann am Wim-
berg bestellt.
Dipl.-Theol. Norbert Gratzfeld OPraem, Stift
Schlägl, wurde mit 30. Juni 1988 als Koopera-
tor der Pfarre Linz-Herz Jesu enthoben; er
kommt mit 1. Juli 1988 in das Stift Geras.

Todesfälle
P. Moritz (Franz) Geisler OFM ist am 19. April
1988 in Reutte/Tirol gestorben. P. Moritz wurde
am28. August 1913 in Tux, ïirol, geboren; 1933
trat er in den Franziskanerorden ein, wurde
1939 zur Deutschen Wehrmacht eingezogen,
als Soldat dreimal verwundet. Nach der Heim-
kehr besuchte er ab 1947 die Musikakademie
in lnnsbruck, zugleich wirkte er als Präfekt und
Musiklehrer im Leopoldinum in Hall, 1957 bis
1964 war er Präfekt im Konvikt Vogelsang in
Steyr, von 1964 bis 1967 war er Chorleiter, Or-
ganist und Katechet in Schwaz, 1967 kam er
wiederum als Präfekt nach Steyr. Am 4. Okto-
ber 1968 wurde er zum Priester geweiht, seit
1970 wirkte er in Reutte als Kooperator und Ka-
techet, als Alten- und Krankenseelsorger und



lichen Rechtsordnung, Rechtspersönlichkeit
genießen.

g 2 Aufgabe und Gegenstanà des Daten-
schutzes im kirchlichen Bereich
(1) Aufgabe des Datenschutzes im kirchlichen
Bereich ist es, die Geheimhaltung von perso-
nenbezogenen Daten, soweit der Betroffene
daran ein schutzwürdiges lnteresse, insbeson-
dere im Hinblick auf Achtung seines Privat-
und Familienlebens, hat, zu gewährleisten.
(2) Gegenstand sind alle personenbezogenen
Daten, welche von kirchlichen Einrichtungen
automationsunterstützt verarbeitet werden
oder worden sind oder zu deren automations-
unterstützter Verarbeitung eine kirchliche Ein-
richtung den Auftrag erte¡lt hat.
(3) Soweit besondere kirchliche oder staatliche
Rechtsvorschriften auf die Verarbeitung, das
Ermitteln und das Übermitteln von personen-
bezogenen Daten anzuwenden sind, gehen
sie den Vorschriften dieser Verordnung vor.
(4) Die Verpflichtung zur Einhaltung des geistli-
chen Amtsgeheimnisses' und dienstlicher
Schweigepflichten bleiben unberührt.

$ 3 Kírchliche Datenschutzkommission
(1)Zur Wahrung allerAngelegenheiten des Da-
tenschutzes und zur Beratung der betroffenen
kirchlichen Einrichtungen sowie zur Vertretung
gegenüber den zuständigen staatlichen Be-
hörden ist die kirchliche Datenschutzkommis.
sion im Sekretariat der österreichischen Bi-
schofskonferenz ei n gerichtet.
(2) Die Kommission besteht aus drei Mitglie-
dern, von denen zwei, unter ihnen der Voisit-
zende, von der österreichischen Bischofskon-
ferenz, das dritte von der österreichischen
Superiorenkonferenz ernannt werden.
(3) Die kirchliche Datenschutzkom mission wird
namens der katholischen Kirche in Österreich
tätig.

$ 4 Regístrierung
(1) Die Registrierung nach den Bestimmungen
($ 23 Abs. 1) des Datenschutzgesetzes, BGBI.
Nr. 565/1978, ist für die kathotische Kirche in
Osterreich und ihre Einrichtungen erfolgt.
(2) Alle kirchlichen Einrichtungen, welche per-
sonenbezogene Daten automationsunterstützt
verarbeiten; haben diese Verarbeitung der
kirchlichen Datenschutzkommission zu mel-
den. Die Aufnahme der Echtverarbeitung ist
erst dann zulässig, wenn seitens der kirchli-
chen Datenschutzkommission die DVR-Num-

ein Register über jene kirchlichen Einrichtun-
gen zu führen, welche personenbezogene Da-
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ten automationsunterstützt verarbeiten.
Dieses Register hat die Bezeichnung der Ein-
richtung, die Anschrift und die erteilte Sub-
nummer zu enthalten. Das Register wird beim
Sekretariat der österr. Bischofskonferenz
geführt.
(5) Anläßlich der Anführung von Registernum-
mern im Sinne $ 47 (4) DSG ist von kirchlichen
Einrichtungen in Klammer auch die jeweilige
Subnummer anzuführen.

$ 5 Auskunftserteilung, Richtigstellung und
Lösung
(1) Anläßlich eines Verlangens nach Auskunft
gem. S 25 (1) DSG ist die Auskunft nach Nach-
weis der ldentität seitens der auskunftsver-
pflichteten kirchlichen Einrichtung namens der
katholischen Kirche in Osterreich zu erteilen,
falls keine Zweifel über Art und Umfang der
Auskunft bestehen.
(2) Bestehen über Art oder Umfang der Aus-
kunft oder über die Verpflichtung zur Erteilung
der Auskunft Zweifel, so ist das Verlangen
nach Auskunft unter Bekanntgabe der über
den Betroffenen gespeicherten Daten an die
kirchliche Datenschutzkommission weiterzu-
leiten, welche dann die Auskunft zu erteilen
hat.
(3) Der Kostenersatz unterliegt einer gesonder-
ten Regelung.
(4) Ebenso sind Ansuchen auf Richtigstellung
von Daten gem. $ 26 (1) DSG und Anträge auf
Lösung gem. S 27 (2) DSG im Zweifelsfalle der
kirchlichen Datenschutzkommission zur Ent-
scheidung weiterzuleiten.

$ 6 Datenübermittlung, Datenermittfung
(1) Die Weitergabe von Daten an andere als
ki rch I iche Ei n richtun gen oder den Betroffenen
(Ubermittlung ¡. S.S 3?.8 DSG) ist nur dann
zulässig, wenn diese Ubermittlung beim Da-
tenverarbeitungsregister registriert ist, oder
der Betroffene der Ubermittlung schriftlich zu-
gestimmt h.at.
(2) lst die Ubermittlung von Daten nicht regi-
striert, gehört die Ubermittlung aber zum be-
rechtigten Zw.eck der kirchlichen Einrichtung
oder ist die Ubermittlung zur Wahrung über-
wiegender I nteressen ei nes Dritten notwendi g,
so ist bei der kirchlichen Datenschutzkommis-
sion um Nachregistrierung beim Datenverar-
beitungsregister anzusuchen.
(3) Das gleiche gilt für dìe Ermittlung von Da-
ten, welche nicht registriert s¡nd, und für
Zwecke der Verarbeitung, welche nicht regi-
striert sind,
(+) Über den lnhalt der Registrierung wird der
kirchlichen Einrichtung, welche eine Echtver-
arbeitung aufnimmt, anläßlich der Zuteilung
der Subnummer von seiten der kirchlichen Da-
tenschutzkommission Mitteilung gemacht.
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$ 7 Datenweitergabe im kirchlichen Bereich

(1 ) Die Weitergábe von automationsu nterstützt
verarbeiteten Daten an eine andere kirchliche
Einrichtung ist zulässig, wenn sie zur Erfüllung
des kirchlichen Auftrages erforderlich ist, wel-
che entweder der weitergebenden Einrichtung
oder der empfangenden Einrichtung obliegt.
(2) Unterliegen die weiterzugebenden Daten
einem kirchlichen Dienst- oder Amtsgeheim-
nis, so ist die Weitergabe nur dann zuläsEig,
wenn die empfangende kirchliche Einrichtúng
die Daten zur Erfüllung des gleichen Zweckes
benötigt, für den sie die weiterleitende kirchli-
che Einrichtung ermittelt hat.
(3) Das Siegel der geistlichen Amtsverschwie-
genheit und staatliche Berufsgeheimnisse
sind jedenfalls zu wahren. Daten, welche
diesen Geheimnissen unterliegeh, dürfen nur
mit schriftlicher Zustimmung des Betroffenen
weitergegeben werden, soweit anzuwendende
Rechtsvorschriften die Weitergabe nicht abso-
lut untersagen.

ll. Betriebsordnung
ln Erfüllung des $ 21 DSG (Datensicherung)
sind folgende Sicherungsmaßnahmen bezüg-
lich Daten, Datenträger unb DV-Anlagen zu
treffen:

$ I Allgemeines

(1) Verantwortlichkeit für den Datenschutz

Von der Leitung der kirchlichen Einrichtung ist
eine Person zu bestimmen, welche die Aufga-
be hat, die für den Datenschutz notwendigen
Maßnahmen zur Anwendung zu bringen.

(2) Datenschutzverpflichtungen
des Personals

Gemäß S 20 (2) DSG sind Personen, denen be-
rufsmäßige Daten anvertraut sind oder zu-
gänglich gemacht werden, vor Aufnahme ihrer
Tätigkeit zur Einhaltung des Datengeheimnis-
ses ausdrücklich vertraglich zu verpflichten.
Der Vertrag ist dem Personalakt beizu-
schließen.

(3) Verwendung besonders geschützter
Daten

,,Daten, welche einer in S 7 Abs, 3 genannten
Geheimhaltungspflicht unterliegen, dürfen nur
von Personen verwendet werden, welche
schriftlich und namentlich durch einen anord-
nungsbefugten Mitarbeiter dazu beauftragt
sindli

$ 9 Zutritt zu den Anlageri, mit denen pers¡o-
nenbezogene Daten verarbeitet werden,
und zu den Datenträgern

(1) Während der Betriebszeiten ist der Zutritt
grundsätzlich nur Personen zu gestatten, wel-

che zur Einhaltung des Datengeheimnisses
verpflichtet worden sind.
(2) Außerhalb der Betriebszeiten sind die
Räumlichkeiten, in welchen sich Anlagen und
Datenträger befinden, in einer Weise abzu-
schließen, durch welche das Eindringen unbe-
fugter Personen verhindert wird.
(3) Über die Schlüsselinhaber ist ein Verzeich-
À¡3 zu führen.
(4) Entsprechende Sicherheitsvorkehrungen
sind auch hinsichtlich aller Datenträger (Bele-
ge, Akten, Ausdrucke) zu treffen. Hiebei ist
dgren Verwahrung, die Handhabung von Aus-
drucken und Belegen, insbèsondere auch die
Befugnis 'zur Anfertigung von Kopien und
Durchschlägen lediglich Personen zu gestat-
ten, welphe auf das Datengeheimnis.verpflich-
tet worden sind.

,$ 10 Datenaufbewahrung

Alle Schriftstücke, welche automationsunter-
stützt veraibeitete Daten enthalten, sind ,unter
Verschluß zú halten.

$ 11 Organisatorisch-technische
Sicherheitsvorkehru ngen

(1) 'Die gesetzlich vorgegebenen Aufbewah-
rungspflichten sind zu beachten; innerhalb
dieser Fristen müssen Ermittlungen und Uber-
mittlungen auskunftsbereit sein.
(2) Für die Aufbewahrung und Archivierung
von Daten (Datenträgern) ist ein schriftlicher
Plan zu erstellen, welcher die Aufbewahrungs-
orte bezeichnet.
(3) lm Verlaufe der Verarbeitung anfallende
Feh lausd rucke (Probed rucke, Kontrol ld rucke)
sind unverzüglich zu vernichten, wobeidie Da-
ten unlesbar zu machen sind.
(4) Über die Löschung von Daten ndch Ablauf
ihrer Speicherungsdauer ist eine Regelung zu
treffen.
(5) Der Datenzugriff über Terminals ist durch
Benutzer-Code abzusichern. Unberechtigte
Zugriffsversuche sind zu protokollieren.
(6) Zum Hardwaretest und zum Softwaretest
sollen nach Möglichkeit keine Echtdaten ver-
wendet werden.

$ 12 Sonderbestimmungen für Großanlagen

(1) Brandschutz, Alarmplan

Ein entsprechender Brandschutz muß instal-
liert sein. Ebenso hat ein Alarmplan vorzulie-
gen; er ist den Dienstnehmern in geeigneter
Weise bekanntzumachen.

(2) Zutrittskontrolle
Der Zutritt ist grundsätzlich nur den Beschäf'
tigten während der Betriebszeiten gestattet. Je
nach Größe der Anlage sind durch ein speziel-



les Verschlußsystem eigene Sicherheitszonen
zu schaffen, um das Eindringen unbefugter
Personen zu verhindern. Uber die Zutrittsbe-
rechtigten der einzelnen Zonen ist ein Ver-
zeichnis laufend zu fuhren, in dem auch die
Schlüsselinhaber namentlich angeführt sind.
Alle Zutritte außerhalb der Betriebszeiten sind
vom Abteilungsleiter bzw seinem Bevollmäch-
tigten zu genehmigen und zu protokollieren.

(3) Datenträger

Lochkarten, Lochstreifen, Disketten, Magnet-
bänder und Wechselplatten sowie etwaige wei-
tere Datenträger, auf denen Daten maschinell
verarbeitbar gespeichert sind, müssen unter
Verschluß gehalten werden. Die darauf bezug-
nehmenden Aufzeichnungen über deren lnhalt
(Karteien) sind, getrennt davon, verschlossen
aufzubewahren. Die Auslagerungen (Datensi-
cherung) sind in einem feuersicheren Schrank
aufzubewahren, dessen Standort nicht im
Computerraum sein darf, nach Möglichkeit
aber in einem anderen Gebäude sein soll.

(4) Rechner und Peripherie
a) die lnbetriebnahme des Rechners und.die
Verarbeitung soll nur bei Anwesenheit ùon
mindestens zwei berechtigten Personen er-
folgen.
b) alle Verarbeitungsvorgänge sind zu proto-
kollieren.

(5) Programme, Dokumentation
a) Die Aufbewahrung der einzelnen Program-
me über die Zeitdauer der gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen der Daten zu Kontrollzwecken
ist zu gewährleisten.
b) Ebenso muß die Genehmigung von Pro-
grammen und Programmänderungen vor Auf-
nahme der Echtverarbeitung (Ubernahmeauf-
trag) nachweisbar sein.

lll. Fremdverarbeitung

$ 13 Vertragskontrolle
(1) Der Auftraggeber hat bestehende Verträge
mit dem Dienstleister auf Erfüllung der Bestim-
mungen dieser Verordnung zu überprüfen und
die Verträge gegebenenfalls entsprechend ab-
zuändern. Bei einem neuen Vertragsabschluß
ist die Einhaltung dieser Verordnung zu ge-
währleisten.
(2) lm Vertrag zwischen Auftraggeber und
Dienstleister ist sicherzustellen, daß die mit
der Verarbeitung von Daten des Auftraggebers
befaßten Dienstnehmer sowie jene, die zu
diesen Daten Zutritt haben, durch den Verar-
beiter im Sinne $ 20 DSG auf das Datenge-
heimnis verpflichtet sind.

135

lV. lnkrafttreten

s14
(1) Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1988 in
Kraft.
(?) Zu ihrer Abänderung ist der Beschluß der
Osterr. Bischofskonterenz und die Veröffentli-
chung in allen Diözesen Österreichs erfor-
derlich.

Anhang zur. Verordnung über die Handhabung
des Datenschutzes in der katholischen Kirche
in Österreich und ihren Einrichtungen.

Regel u ng der pauschalierten Kostenersätze
für die Erteilung von Auskünften gemäß
$ 25, Abs...3 DSG seitens der Katholischen
Kirche in Osterreich

1. Für die Erteilung einer Auskunft im Sinne
$ 25, Abs. 3 DSG, werden folgende pauscha-
I ierte Kostenersätze festgelegt:
a) Für jede Auskunft über den aktuellen Stand
der Daten des Antragstellers S 100.- je Zweck
der Verarbeitung, außer es handelt sich um
das erste Auskunftsersuchen des Antragstel-
lers im laufenden Kalenderjahr. Dieses erste
Auskunftsersuchen über den aktuellen Daten-
bestand hat unentgeltlich zu erfolgen.
b) Für jede darüber hinausgehende Auskunft
S 500.- je Zweck der Verarbeitung,
c) Erfordert die Auskunftserteilung einen be-
sonders hohen technischen oder organisatori-
schen Aufwand, S 1000.- jeZweck der Verar-
beitung.

2. Dem Antragsteller ist der für die Auskunfts-
erteilung zu leistende Kostenersatz mitzu-
teilen.

3. Von der Bearbeitung eines Auskunftsantra-
ges ist abzusehen, wenn der gemäß Punkt 2.)
d ieser Regel u n g m itgetei lte Kostenersatz n icht
entrichtet wurde.

4. Die Frist von 4 Wochen gemàß $ 25, Abs' 1

DSG, beginnt erst zu laufen, sobald die Ent-
richtung des mitgeteilten Kostenersatzes
nachgewiesen wird.

5. Die Auskunft ist nur dann zu erteilen, wenn
die ldentität des Antragstellers zweifelsfrei
nachgéwiesen ist. Diese Voraussetzung gilt
als erfüllt
a) beischriftlichen Anträgen durch Einzahlung
des Kostenersatzes,
b) bei mündlichen Anträgen durch Ausweis-
leistung.
Fernmündliche Anträge sind nicht zu bearbei-
ten, die Antragsteller sind auf die Möglichkeit
der schriftlichen oder mündlichen Antragstel-
lung zu verweisen.

6. Diese. Regelung gilt für die Katholische Kir-
che in Osterreich und all ihre Einrichtungen.
Diese Regelung tritt mit 1. Juli 1988 in Kraft.
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Plarre Ried in der Riedmark als solche ,,Ablaß-
kirche" benannt.

Caritas-lntention für Juni 1988:
Not- und Katastrophenhilfe im lnland

Jeder Freitag soll uns Christen an den Tag erin-
nern, an dem Jesus aus Liebe zu den Men-
schen den Kreuzestod auf sich genommen
hat. ln seiner Nachfolge sollen auch wir Zei-
chen der Liebe setzen, sei es als persönlicher
Dienst am anderen oder als Spende für die Ar-
beit der Caritas.
Gibt es Katastrophen im lnland? Erinnern wir
uns des vergangenen Sommers, in dem von
einer Stunde auf die andere blitzsaubere Ur-
laubsorte in Schlammwüsten verwandelt wur-
den. Häuser, erbaut mit noch nicht zur:ückge-
zahlten Krediten, wurden vom Wasser
durchströmt. ,,Sollen doch die Regierung, das
Land, die Versicherungen für die Schäden aut
kommenl" wäre zwar eine verständliche Reak-
tion, aber bekanntlich ist der Behördenweg
lang und mühsam. Wir machen es uns zu
leicht, wenn wir die Hilferufe von betroffenen
Gemeinden oder Pfarren namens der geschä-
digten Familien überhören und nicht schnell
und unbürokratisch helfen.
Die Caritas bittet daher alle Christen, die ihrem
Freitagsopfer zeigen wollen, daß sie für andere
da sind, um ihre Hilfe.

Straßenverzeichnis
von Linz und Umgebung

ln den näclisten Wochen erscheint ein neues

Linz, am
DDr. Peter Gradauer

Ordinariatskanzler

Straßenverzeichnis für die Pfarren der drei Lin-
zer Stadtdekanate und eines Teiles des Deka-
nates Traun. Das Verzeichnis kann an kirchli-
che Einrichtungen und interessierte Personen
zum Selbstkostenpre¡s abgegeben werden.
Bestellungen sind zu richten an das Referat für
kirchliche Statistik, Diözesanfinanzkamme¡
4020 Linz, Hafnerstraße 18.

Orgel, Ölbrenner

Eine Orgel: 1 Manúal, angehängtes Pedal, me-
chanisch, niederländisches hochqualitatives
Produkt, 8 Register, Eichengehäuse, reiches
bärockes Schnitzwerk, ist an lnteressenten zu
verkaufen, Kirchengemeinden wer.den bevor-
zugt. Verhandlungsbasis öS 690.000. - incl.
Steuern;Aufstellung und Stimmung durch den
Erzeuger.
Wegen Umstellung auf .Gasheizung werden
auch zwei gut erhaltene Olbrenner günstig ab-
gegeben.
lnteressenten mögen sich an das Pfarramt
St. Leopold, Landgutstraße 31b, 4040 Linz, Tel.
0 73 2123 43 92, wenden.

Kapellenbänke

14 Kapellenbänke mit Knieschemeln, je 1,90
cm lang, Vollholz, Eiche, dunkel gebeizt, wer-
den abgegeben vom Exerzitienhaus Subiaco,
4550 Kremsmünster, Tel. 07 583128 80. (Aus-
kunft erteilt die Schwester Oberin.)
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